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DER KREIS
LE CERCLE
THE CIRCLE
Oktober 1960

EINE MONATSSCHRIFT

REVUE MENSUELLE
A MONTHLY

Nr. 10 XXVIII. Jahrgang/Annee/Year

Der Verfemte

Kubin

Ein Farbiger unter Weissen

oder beute ein Weisser
unter Farbigen, ein Jude unter

Christen oder ein Christ
unter Juden, ein Katholik
unter Protestanten oder ein
Romfreier unter Gläubigen
der weltumspannenden Kirche,

ein Homoerot unter den
der Frauenliebe Ergebenen.,
unsichtbar trägt jeder von
ihnen das Zeichen des
Verfemten. Er bat das Antlitz
aller Rassen, aller Ueberzeu-
gungen, aller Religionen,
aller Minderheiten.

Er ist immer der, dem
man kein Recht zugestehen will, weil er unter einem anderen Gesetz
und Schicksal steht, das er sich aber nicht seihst gewählt hat, sondern das
auch ihm zugewiesen wurde, um sich an ihm zu bewähren, sei es in einer
völlig anderen Welt, in einer fremden Kultur oder auch im eigenen Vaterland.

Der Verfemte ist der Prügelknabe, den man schlagen kann, um von
den eigenen Fehlern abzulenken oder um fiir eine drohende Katastrophe
den unschuldigen «Schuldigen» zu finden, den die Masse nur allzugern
mit ihren Giftpfeilen durchbohrt, kommen sie nun aus dem Dschungel
verdunkelten Denkens oder aus der Garküche hilligen Hasses oder
kleinlicher Rachegelüste.

Heute hageln die Giftpfeile in der Welt erneut auf den, der sich dem
gleichen Geschlecht zuneigt. Es ist erstaunlich, aus wie vielen Ländern
plötzlich Bestrehungen sichtbar und fühlbar werden, um den Homoeroten
als den Prügelknaben par excellence an den Pranger zu stellen.

Was können wir tun?
Nichts anderes als das seit jeher Gültige: Mensch zu sein und sich zu

bewähren, ebenso wie der mit einer anderen Farbe Gezeichnete, von
einem anderen Glauben Erfüllte. Uns ist nur eine andere Lehensform
aufgetragen, und es braucht nichts anderes als diese Aufgabe menschlich
sauber zu lösen. —

Mehr nicht. — Rolf.

1


	Der Verfemte

